zu milte in der Ausführung des G 
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Die Erneuerung des Abonnements auf 


Si Oſideutſche Zeitung“ 


für das nächſte Quartal bitten wir 


zu bewirken, damit eine unlicbfame Unters 
brechung in der Zuſtellung durch die Polt F 
vermieden wird. ; 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oitdentihe Zeitung‘ 


bei allen Poſtanſtallen, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Ne. 34, parterre. 
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nicht mit größerer Strenge durchgeführt werden 
als in der Weiſe, daß daſſelbe die Zuſtände, 
die es beſeiligen fol, jo gründlich beſeitigt, daß 
beiſpielsweiſe in Berlin von den Auswüchſen 
der Produktenbörſe nicht mehr geſprochen 
werden kann, da dieſe Produktenbörſe überhaupt 
nicht mehr beſteht. Das iſt alſo augenſcheinlich 
ein radikaler Erfolg, wle er radikaler nicht ge- 
dacht werden kann. Erreicht haben alſo die 
Agrarier alles, was ſich durch das Geſetz er⸗ 
reichen ließ. 

Freilich, das Geſetz und die Folgen, die es 
gezeitigt hat, waren für den Bund der Land⸗ 
wirthe ſchließlich doch nicht alleiniger Endzweck; 
daß man die Berliner „Börſenjuden“ und die 
Geſammtheit der deutſchen „Kornjuden“, wie 


Feuilleton. 


Der neue Kurs. 
17 (Fortſetzung.) 
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Graf Beeren entſchloß ſich auf das dringende 
Schreiben ſeiner Tochter und durch den Nachſatz 
beunruhigt, ſofort, die Gräfin und die Komteſſe 
nach der Reſidenz zu begleiten. An den Miniſter 
und an eine mögliche Begegnung mit demſelben 
dachte er im Augenblick der Reiſe nicht; auch 
ſchmeichelte es ſeinem Stolz, zum erſten 
in ſeiner Eigenſchaft als Schwiegervater des 
Prinzen Karl in der Hofgeſellſchaft zu erſcheinen 
und als ſolcher dem Grafen Gleichen zu begegnen, 
dem er ſeire zweideutige Haltung noch nicht 
vergeſſen hatte. Mit nicht geringer Genugthuung 


regiſtrirte er die Thatſache, daß es dem ener⸗ | gab: 


giſchen Miniſter Hartung vollſtändig gelungen 
war, den verhängnißvollen Einfluß Gleichen's 
zu brechen. In Wirklichkeit war Hartung die 
Seele des Miniſteriums und als ſolcher errang 
er einen parlamentariſchen Steg nach dem andern. 

Die Frau Großherzogin war gerade bei den 
prinzlichen Herrſchaften zu Beſuch, als der 
Wazen der Gräflich Beeren'ſchen Familie vor 
dem Palais vorfuhr. 

„Wir erhalten Beſuch, gnädigfte Mama,“ 
wandte ſich der Prinz an ſeine erlauchte Mutter. 
„Es iſt die Familie des Grafen Beeren. 
es Sie nicht ſtört, empfange ich ſie.“ 

„Aber bitte, mein Sohn; ich werde doch 
Deine neuen Verwandten begrüßen und als alte 
Bekannte in der Reſidenz willkommen heißen,“ 
entgegnete die Fürſtin liebenswürdig. „Bitte, 
Mathilde, empfangen Sie Ihre Verwandten.“ 


Frau Mathilde eilte mit einer tiefen Ver⸗ 


beugung hinunter und begrüßte ihren Beſuch. 


da das Organ des Bundes der Ge 
E 


Sonnabend, den 25. September 


Jung. 


Jnſetaken⸗An 


man ſich auszudrücken beliebt, ſchwer ſchädigte, 


daran hätte dem Bund der Landwirthe nichts 
gelegen. Aber dieſer Schädigung zur Seite 
ſollte eine Förderung der eigenen Berufsgenoſſen 
treten. Höhere Kornpreiſe verſprach man den 
lieben Berufsgenoſſen, vorausgeſetzt, daß nur 
die Regierung den Kaufleuten energiſch an den 
Kragen ginge. An den Kragen hat man die 
Kaufleute mit aller Kraft gepackt, aber die 
höheren Kornpreiſe find im Verhältniß zum 
Weltmarktpreis vollſtändig ausgeblieben, und es 
it der „Deutſchen Tageszeitung“ Dog unange⸗ 
nehm, daß man durch eine Zuſammenſtellung 
der Prelſe in den großen Handelszenkren außer⸗ 
halb Deutſchlands mit den in Deutſchland be⸗ 
zahlten Preiſen nachgewieſen hat, wie die Be⸗ 
werthung des Getreides bei uns ganz erheblich 
grgenüber den Kurſen auf dem Weltmarkt 
zurückgeblieben iſt. Für dieſe Erſcheinung giebt 
es nur eine einzige Erklärung: Unter allen Um⸗ 
ſtänden wären auch die deutſchen Preiſe den 
Weltmarktpreiſen gefolgt, wenn nicht durch die 
völlig verfehlte Börſengeſetzgebung bei uns ein 


Volks wirthſchaft haben das vo 


H 


Entwicklung beweiſen, anzugreifen nicht in der 
Lage iſt, fo entdeckt fie jetzt ein neues Ver dienſt 
der Agrarier. Das Börſengeſetz fol nämlich 
gerade, indem es die Uebertragung der hohen 
Preiſe des Auslandes auf Deulſchland ver⸗ 
hinderte, ſich durch das Niederhalten der Preiſe 
um — die Konſumenten verdient gemacht haben; 
es fol, wie man ſich ausd: üct, eine Ausgleichnung 
der Preiſe herbeißerühet haben. Daß der Bund 
der Landwirthe nicht die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft, ſondern die Intereſſen jener vertritt, 
denen an billigen Preiſen der Produkte der 
Landwirthſchaft gelegen iſt, das iſt eine Be⸗ 
hauptung, die man durch Heiterkeit abthut. 
Aber auch mit den „ausgleichenden Preiſen“ 


als Frau Mathilde ſtrahlend geſund ausſah; 
auf die Frage nach ihrem Befinden entgegnete 
fie, ihr Unwohlſein fei nur ganz vorübergehend 
geweſen und habe ihren Gemahl mehr beunruhigt, 
als nothwendig geweſen wäre. i 

„Nun, ein Zeichen feiner Liebe und Sorgfalt 
für Dich,“ meinte der Graf aufathmend. Die 
gräflichen Herrſchaften wurden von der Groß⸗ 
herzogin auf das Liekenswürdigſte empfangen; 
zu dem Grafen ſagte die hohe Frau: 

„Ich werde Sie bei Seiner Königl. Hoheit 


Mal anmelden, Herr Graf.“ 


Graf Beeren verbeugte ſich tief vor der 
hohen Frau, die dann die Gräfin und die 
Komteſſe in ein Geſpräch zog. Als ſich die 
Großherzogin verabſchiedete, ſagte fie zu dem 
Prinzen, der ihr das Geleit bis zur Equipage 


„Mir gefiel die Komteſſe nicht; das arme 
Ding ſieht ſehr leidend und abgehärmt aus.“ 
Der Prinz benutzte dieſe ſeinem Plan nur 
günſtige Gelegenheit, feiner erlauchten Mutter 
von dem Seelenleid und dem Liebesroman der 
Komteſſe und die Urſachen ihres Kummers, dem 
Zwiſt der Väter und der Bedingung des Grafen 
Aufſchluß zu geben. S 
„Das muß ich doch meinem Mann erzählen,“ 
meinte die Großherzogin lebhaft intereſſirt, „viel 
leicht gelingt es ihm, dem Grafen in der Audienz 


Wenn ſo zuzuſetzen, daß er pater peceavi ſagt und 


den Herzensbund Deines Protegses ſegnet.“ 

„Ich wäre Ihnen dafür dankbar, Mama; 
nur Papa kann hier den Deus ex machina 
ſpielen.“ 

„Das wird er, verlaſſe Dich darauf.“ 

Die Großherzogin reichte ihrem Sohne zum 
Abſchled die Hand und fuhr in ſcharfem Trab 
davon; der Prinz kehrte vergnügt lächelnd in 


Die gegenſeitige Freude war um ſo herzlicher, das Palais zurück. 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 
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des Bundes der Landwirthe iſt es natürlich 
nichts. Denn wenn die Preiſe heute infolge 
der Zerſtörung des börſenmäßigen Getreide⸗ 
geſchäfts niedriger als im Auslande ſind, ſo 
würden ſie natürlich bei niedrigen Preiſen des 
Auslandes aus gleichen Urſachen noch niedriger 
fein — zum Schaden der Landwirthſchaft. 

Die Lehren, die die Thatſachen dem Bunde 
der Landwirthe ertheilen, ſind ſo eindringlich, 
daß den Leitern die Lage allmählich unheim⸗ 
lich wird. Und ſie rufen nunmehr immer 
lauter, daß, um alles nach Wunſch zu ge⸗ 
ſtalten, nur eine Kleinigkeit nothwendig ſei, 
nämlich ein ſtaatlicher Deklarationszwang für 
alle Geſchäfte, die in Getreide abgeſchloſſen 
werden. Wenn ein Bauer Getreide verkauſt, 
ſoll in ein amtliches Regiſter dieſe Thatſache 
eingetragen werden, und wenn ein Gutsbeſitzer 
dies thut, gleichfalls; und das fo fort und 
fort Tauſende und Zehntauſende von Malen in 
ganz Deulſchland. 

Der Bund der Landwirthe brauchte nicht 
über ein ſo ſtattliches Regiſter von Mißer⸗ 
folgen ſchon zu verfügen, um ſo mit dieſer 
lächerlichen Forderung ſich in Mißkredit überall 
zu bringen. Wir wünſchten, daß der Bund 
der Landwirthe in ſeinen ländlichen Ver⸗ 
ſammlungen ein ſolches Verlangen recht deut⸗ 
lich ausſpräche, und wir bezweifeln nicht, daß 
die ackerbautreibende Bevölkerung das richtige 


si Balkan, GI 
\ te wen... 


. Einer wäre Freilich 


preußiſche Finanzminiſter, Herr v. Miquel. 
Denn iſt erſt über jedes Getreidegeſchäft, das 
größte wie das kleinſte, ſtaatlich genau Buch 
geführt, was ift dann leichter, als bei jeder 
Deklaration eine kleine Stewpelſteuer, die unter 
Umſtänden auch einmal größer werden könnte, 
zu erheben? 

Warum ſollte der Bund der Landwirthe, 
der ſeine Berufsgenoſſen ſchon mit ſo manchem 
verderblichem Geſchenke beglückte, ihnen nicht 
auch noch dieſe Schädigung aufzuerlegen ſuchen. 


— — — 


XVII. 

Prinz Karl inſtruirte am andern Morgen 
die Damen; während er mit dem Grafen zur 
Audienz fuhr, ſollten die Damen in der 
Hartung'ſchen Villa einen Beſuch abſtatten und 
ihn dort erwarten. Dann fuhr er mit dem 
Grafen zur Audienz. 

Der Großherzog begrüßte den Prinzen und 
den Grafen äußerſt liebenswürdig und gut 
gelaunt; dem Grafen reichte er als neuen Ver⸗ 
wandten wiederholt die Hand. Von Politik fiel 
in der ganzen Unterhaltung kein Wort; der 
Großherzog erkundigte ſich, wie es dem Grafen 
in Wiesbaden gefiel und freute ſich über fein 
geſundes Ausſehen. 

„Die Großherzogin hat mir allerdings er⸗ 
zählt, daß das Klima in Wiesbaden der Komteſſe 
minder gut bekommen ſei; die Kleine, deren 
lebhaftes Temperament uns ſo oft erheitert hat, 
Jei ernſt geworden und fehe febr, ſehr abgehärmt 
aus,“ fügte der Fürſt, den Grafen prüfend ins 
Auge faſſend, hinzu und gab dem Prinzen einen 
Wink. 

Der Graf gerieth in die tödtlichſte Ber- 
legenheit. 

„Das hat ſeine Gründe, Papa,“ meinte 
der Prinz, der den Großherzog verſtanden Hatle, 
unbarmherzig die bittenden Blicke des Grafen 
ignorirend. „Die Komteſſe liebt einen der herz 
vorragendſten Männer dieſes Landes, den ich 
mit Stolz meiner Freundſchaft würdige. Graf 
Beeren aber if gegen dieſe Verbindung, weil 
der Erkorene der Komteſſe bürgerlichen Standes 
iſt.“ i i - 
Graf Beeren wußte ſich nur durch eine 
tiefe Verbeugung zu helfen; ihm war die 
Situation peinlich. 

„Wer it der Glückliche, ben die Komteſſe 
ſo auszeichnet?“ frug der Großherzog. 
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Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. September. 


— Der Kai ſer traf geſtern früh 8 Uhr 
15 Minuten in Trakehnen ein und begab ſich 
von dort, von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, 
mit dem Grafen Dohna zu Wagen nach dem 
Jagdhaus Rominten. 

— Das Staatsminiſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr unter Vorſitz des 
Vizepräſidenten Dr. v. Miquel zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Zu dem Torpedobootsunfall 
bei Cuxhaven wird noch gemeldet, daß das 
Boot 22 Meter tief liegt und daß nach Anſicht 
von Sachverſtändigen eine Hebung wohl un⸗ 
möglich erſcheint, da die Lage des Schiffes nicht 
genau feſtzuſtellen iſt. Das Torpedoboot „S. 26“ 
hatte kurz vor dem Zuſammentritt der Herbſt⸗ 
flotte bereits in den Danziger Gewäſſern eine 
Havarie dadurch erlitten, daß es mit einem 
Torpedoboot der 5. Diviſion kollidirte. — In 
Wilhelmshaven haben aus Anlaß des Unter⸗ 
gangs des Torpedopoots mit dem Herzog 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin 


ſämmtliche Schiffe im Hafen Halbmaſt geflaggt. 


Daß Fürſt Bismarck den 
Flottenerweiterungsplänen fən- 
als Reichskanzler ebenſowenig wie jetzt günſtig 
war, dafür tritt jetzt als Zeuge Abg. v. Kar⸗ 
dorff auf, der 


Alte 


tretung weitgehender Wünſche in Bezug auf 
die Marine zu dem von ihm ſo hoch verehrten 
gewaltigen Staatsmanne, der damals noch die 
deutſche Politik leitete, zum Fürſten Bismarck, 
im Gegenſatz befunden habe.“ 

— Wie das „B. T.“ aus Marine⸗ 
kreiſen hört, ſteht trotz aller Dementis die 
Erwerbung einer Flotten⸗ und Kohlenſtation in 
Oſtaſien bevor. Die Verhandlungen ſollen dem 
Abſchluſſe nahe ſein; es ſeien nur einige 
Formalitäten mit der chineſiſchen Regierung zu 
erledigen, bevor die Beſitzergreifung und Be⸗ 
ſetzung der Station erfolgen könne. 


„Mein Freund, Dr. Hartung, Papa,“ war 
die Antwort des Prinzen, 

„Aber, Graf; wiſſen Sie denn nicht, daß 
Dr. Hartung ein Mann iſt, deſſen Bedeutung 
jeden Adel aufwiegt. Ich kann ihn nicht nobi⸗ 
litiren, das widerſpricht den Grundſätzen meines 
Miniſters, aber den Freiwerber will ich für 
ihn ſpielen und ſo bitte ich Sie denn für ihn 
um die Hand der Komteffe. Mir geben Sie 
doch keinen Korb; Sie werden vielmehr dem 
Beiſpiele folgen, das ich in ähnlicher Lage 
ſelbſt gegeben hab“, indem ich das Glück zweier 
Liebenden über die Standesrückſichten ſetzte.“ 
Der Großherzog hatte eindringlich und warm 
geſprochen; der Prinz jubelte; die Schlacht war 
gewonnen; der Gegner gefangen. 

„Meine Beziehungen zu dem Minifter, 
Hoheit .. . . ſtotterte der Graf, 

„Ich bitte Sie, laſſen Sie das meine Sorge 
ſein, Graf, und geben Sie mir Antwort.“ 

„Als getreuer Vaſalle meines hohen Herrn 
kann ich nur gehorchen; auf ſolche Fürbitte 
hin kann ich Ihrem Schützling die Hand meiner 
Tochter nicht verſagen, Königl. Hoheit,“ ent⸗ 
gegnete Graf Beeren, Dé tief verneigend. 

Der Großherzog warf dem Prinzen einen 
freudigen Blick zu, dann reichte er dem Grafen 
dankend die Hand. Der Graf fühlte wohl, 
daß der Prinz gegen ihn konſpirirt habe: im 
Grunde aber war ihm dieſer Ausgang der ger 
nehmſte; auf die Dauer hätte er nicht in das 
abgehärmte Geſichtchen der Komteſſe blicken 
können. Er ſagte ſich auch, daß er ſich in 
feinen Grundsätzen nichts vergeben habe; er 
folgte nur einem Wunſche des Großherzogs, 
als er ohne Bedingung ſeine Zuſtimmung zu 
der Ehe der Komteſſe mit dem Doktor ertheilte. 


(Fortſetzung und Schluß in der Beilage.) 
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FEN: 


— Das „Zentral⸗Komitee für bie 
durch Unwetter Geſchädigten Deutſchlands“ hielt 
geſtern eine weitere Sitzung ab. Es wurde 
mitgetheilt, daß außer der von Berlin be⸗ 
ſtimmten einen Million bis heute 1571 685 Mk. 
eingegangen ſind. Der größte Schaden, den 
das Ur wetter angerichtet, fei im Reglerungs⸗ 
bezirk Liegnitz feftgeftellt ; derſelbe betrage etwa 
10 Millionen Mark. Es wird daher beantragt, 
für den Regierungsbezirk Liegnitz noch 200 000 
Mark zu genehmigen. Dieſem Antrag wird 
zugeſtimmt. Hiermit iſt für Liegnitz im Ganzen 
eine halbe Million geſpendet worden. Im 


Ganzen find von den Noißhſtandsgeldern 
1640 575 Mk, verausgabt. Ein Antrag, ein 
Hılfstomitee für ſofortige Hilfeleiſtung bei 


elementaren Ereigniſſen innerhulb des deutſchen 
Reiches fortbeſtehen zu laſſen, wurde abgelehnt. 

— Nach Erkundigungen an zuſtändiger 
Stelle kann die „N. A. B.” die von der 
„Nat. Ztg.“ vertretene Auffaſſung über die 
eventuelle Haltung des griechiſchen 
Kabinets nach Unterzeichnung des Prä⸗ 
liminarvertrages als zutreffend bezeichnen. Die 
Möglichkeit eines Verleugnens der vor Eintritt 
in die Friedensverhandlungen an die Groß⸗ 
mächte ſeitens des Athener Kabinets geſandten 
Erklärung, daß daſſelbe ſich im Voraus den 
Großmächten gegenüber zur unbedingten An⸗ 
nahme des Ergebniſſes der von ihnen mit der 
Pforte zu führenden Unterhandlungen verpflichte 
ſei auch namentlich dadurch ausgeſchloſſen, daß 
die griechiſche Regierung bei einem ſpäteren 
Anlaß nochmals unzweideutig zu erkennen gab, 
ſie habe niemals daran gedacht, die Friedens⸗ 
bedingungen ſpäterhin etwa nicht anzunehmen, 
nachdem ſie ſich einmal der Vermittelung der 
Großmächte „formellement“ unterworfen hätte. 
Es ſei noch bemerkt, ſo ſchließt die „N. A. Z.“, 
daß lediglich dieſe wiederholten, der Pforte 
durch die Botſchafter der Großmächte mitge⸗ 
theilten Verſicherungen des Athener Kabinets 
die Vorausſetzung gebildet haben, auf Grund 
deren die türkiſche Regierung ſich zur An- 
nahme der Vermittelung des europäiſchen 
Konzerts in ihrem Streitfall mit Griechenland 
hat bereit finden laſſen. 

— Geſtern gelangte die Privatklage des 
Herausgebers des antiſemitiſchen „General⸗ 
Anzeiger" Sedlatzek gegen den Oberſthof⸗ 
meiſter der Kaiſerin Frhr. v. Mirbach 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhand⸗ 
lung, Frhr. v. Mirbach, der nicht eiſchienen 


war, wurde durch den Rechtsanwalt Dr. Sello 


vertreten. Dieſer befiritt nicht, daß fein Klient 
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Erkannte nach 4d Berathung auf Frei⸗ 
ſprechung, denn es hat nicht in der Ab⸗ 
Héi des Angeklagten gelegen, Herrn Scdlatzek 
zu beleidigen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Aus Wien, 23. September, wird ge⸗ 
ſchrieben: Die heutige erſte Sitzung des Ab- 


geordnetenhauſes, welche von Badeni 
eröffnet wurde, begann ſofort mit Sturm- 
ſzenen, da einige Abgeordnete behaupteten, 
daß 16 als Diener verkleidete Poliziſten ſich im 
Hauſe befinden, und deren ſofortige Entfernung 
verlangten. Nachdem ſich der Sturm etwas 
gelegt, wurde unter Proteſt der geſammten 
Linken die Wahl des Präſidiums vorgenommen 
und das frühere Präſidium wiedergewählt. Nach 
beendeter Präſidentenwahl erklärte der Abg. 
Pergelt, daß er und ſeine Partei die Präſi⸗ 
dentenwahl für null und nichtig erklären, weil 
eine feierliche Eröffnung des Reichsraths, wie 
es die Verfaſſung vorſchreibt, nicht ſtattgefunden 
babe. Hierüber wurde namentliche Abſtimmung 
beantragt. 

Aus Budapeſt, 23. September, kommt 
die Nachricht: In politiſchen und geſellſchaftlichen 
Kreiſen hier und in der Provinz wird eine 
Dankeskundgebung für den deut ſchen 
Kaiſer geplant. — Unter Anderem wird pro⸗ 
jektirt, die Hauptſtadt ſolle ein Koloſſalgemälde 
anfertigen laſſen, welches die Szene verewigen 
jol, wie der deutſche Kaifer den Trinkſpruch 
auf Ungarn hält, und auf welchem Bilde alle 
Perſonen porträtähnlich dargeſtellt werden. 

Rußland. 

Die Stahlgießerei Palowikow in 
Odeſſa, eine der größten Rußlands, iſt voll- 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird 
auf über 2 Milionen Rubel geſchätzt. 

Frankreich. 

Aus Süd Algerien wird gemeldet, 
daß in dem Dorſe Blidah blutige Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtattgefunden haben. Die Einge⸗ 
borenen plünderten die Läden und tödteten zahl⸗ 
reiche Perſonen. Militär iſt dorthin abge⸗ 
gangen. 


England. 

Aus Simla wird gemeldet, daß ein am 
Mamulhfluſſe gelegenes Dorf nach dreiſtündigem 
Kampfe von den Engländern gewonnen wurde. 
Letztere verloren 2 Offiziere und 5 Monn, 

Lord Salisbury erhielt ein Schreiben, 
worin ſeine Aufmerkſamkeit auf das neue bel⸗ 
giſche Militärgeſetz gelenkt wird, durch 


welches die Fremden gezwungen werden, in 
der Bürgerwehr zu dienen, troßdem gegenſeitige 
Verträge abgeſchloſſen find. 
gierung verſprach, 
zu treten. 

— ꝛ—ꝛ̃ —— —J—. —᷑P EEN 


meinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Gemeinde: 
vertretung wurde der neugewählte Beigeordnete Herr 
Kaufmann H. Mendelſohn vereidigt und in ſein Amt 
eingeführt. Die Lehrergehälter wurden wie 
folgt feſtgeſetzt: 
der Lehrer 1000, der nicht endgiltig angeſtellten Lehrer 
800 Mk. Alterszulage 120 Mk., Miethsentſchädigung 
240 bezw. 180 und 120 Mk. 
Kommiſſion wurden 
Dahmer und Falk Nathan, Beſitzer Johann Jarzewski 
und Schneidermeiſter Auguſt Paetzold wiedergewählt. 
In die Schuldeputation wurden 
ſcheidenden Mitglieder die Herren praktiſcher Arzt 
Niewiada und Apothekenbeſitzer Riebenſahm gewählt. 


Tagen fand in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen eine 
Augenunterſuchung ſtatt. 


e „Dig, bag, Treiben, ei 


Die engliſche Re- 
diefer Angelegenheit näher 


Provinzielles. 
Schönſee, 22. September. In der geſtrigen ge⸗ 


Grundgehalt der Hauptlehrer 1200, 


In die Voreinſchätzungs⸗ 


die Herren Kaufleute Emil 


anſtelle der aus⸗ 


Marienwerder, 22. September. Vor einigen 
In der evangelis 
ſchen Knabenſchule wurden von 358 Schülern 337 
unte ſucht. Es waren 302 geſund, 26 der Granuloſe 
verdächtig, acht leicht, einer mittelſchwer an der 
Granuloſe erkrankt. In der evangeliſchen Maͤdchen⸗ 
ſchule wurden von 350 Schülerinnen 334 unterſucht. 
Von dieſen wurden 306 geſund befunden. 24 waren 
der Granuloſe verdächtig, vier waren an der Granuloſe 
leicht erkrankt. In der katboliſchen Schule waren von 
190 Schultindern 178 anweſend. Von letzteren waren 
157 geſund, 14 der Granuloſe verdächtig, drei an der 
Granuloſe leicht, drei an der Granuloſe mittelſchwer, 
eins ſchwer erkrankt. 
Danzig, 23. September. Eine Frau warf ſich 
geſtern Abend, als der vom Heumarkt nach Ohra ab» 
gegangene Zug der elektriſchen Bahn das Gr 
fälle hinter der Schwarzenmeerbrücke paſſirte, vor dem 
Motorwagen auf die Schienen. Obwohl der 
Wagen wegen des Gefälles mit abgeſtelltem Strom 
fuhr, konnte der Führer den Zug trotz kräftigen 
Bremſens, zumal bei dem abſchüſſigen Wege, nicht ſo 
fort anhalten. Der Körper wurde zwar von der 
Schutzvorrichtnng des Wagens zur Seite geſchoben, 
der linte Fuß jedoch oberhalb des Knöchels derart 
überfabren, daß im Stadt⸗Lazareth der Unterſchenkel 
abgenommen werden mußte. Die Verletzte war heute 
Vormittag noch nicht vernehmungsfähig und vermochte 
nur ihren Namen (Klatt⸗Suckau) zu ſchreiben. 
Prauſt, 21. September. Nachdem die Prauſter 
Gemeinde die größten Anſtrengungen gemacht hat, die 
hieſige Schule um 2 Klaſſen zu erhöhen, ſogar einen 
Neubau nicht gefchent hat, wird von Seiten hieſiger 
Katholiken lebhaft verſucht, die Ausführung des 
Projekts zu hindern. Seit einigen Tagen iſt von 
dieſer Seite eine Petition an die Regierung zu Gunſten 
einer konfeſſionellen Theilung der 
beiden neuen Klaſſen in Umlauf geſetzt, bei deren 
Handhabung es etwas eigenartig zugeht. Es werden 
nicht allein Kinder unter 14 Jahren zur Unterſchrift 
zugelaſſen, ſondern es ſollen auch Perſonen zur Unter⸗ 
ſchrift herangezogen ſein, ohne daß man die Leute 
mit dem Inhalt der Petition bekannt gemacht hat. — 


Die Sachlage ift nun die, daß Dé mit der 3 t dn Më 


gelten "ut pat, da ſchon vor Jahren au ein 
jelben wege der Petition unſere Schule von eine 
ſimultanen in eine halb konfeſſionelle verwandelt 
worden iſt. Haben wir doch jetzt Zuſtände, wie ſie 
ſich nicht oft wiederholen werden, die 2 unteren Klaſſen 
find fimultan, die 2 oberen konfeſſionell! Was 
könnten unſere tüchtigen Lehrer leiſten, wenn ſie ihre 
Kräfte nicht ſo zerſplittern dürften, wenn wir eine 
aufſteigende ſechsklaſſige Schule hätten. Senden doch 
jetzt Eltern ihre Kinder zur Stadt in die Mittel- 
ſchulen, wenn ſie dieſelben auch nur zum Handwerks⸗ 
ſtande erziehen wollen. Begründet wird die Petition 
u. a. damit, daß Prauſt in der Verbrecherſtatiſtik 
obenan ſtehe und daß eine Simultanſchule die Wiſſen⸗ 
ſchaft wohl mehr fördern könne, daß ſie aber weniger 
Einfluß auf die Moral habe. 

Goldap, 22. September. Mit gräßlichen 
Brandwunden bedeckt, wurde geſtern das Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Reſtaurateur Klein aus Schön⸗ 
wieſe dem hieſigen Krankenhauſe zugeführt. Das 
Mädchen hatte ſich Abends mit einer Petroleumlampe 
zum Kühemelken nach dem Viebſtalle begeben. Hierbei 
explodirte die Lampe, und die umherſpritzende Flüſſig⸗ 
keit ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand. Bei 
dem ſchnellen Lauf über den Hof wurden die Flammen 
durch den Luftzug noch ſtärker angefacht, ſo daß die 
Aermſte einer Feuerſäule glich. Auf den Hilferuf 
eilten mehrere Perſonen herbei, den es nach kurzer 
Zeit gelang, das Feuer zu dämpfen. Die Kleider 
waren größtbeils verbrannt und die Verletzungen am 
ganzen Körper ſo bedeutend, daß die Haut ſtellenweiſe 
in Fetzen herunterhing. Der Zuſtand der Unglücklichen 
ſoll hoffnungslos ſei. 

Baldenburg, 21. September. Die Eigen⸗ 
thümerfrau, welche, wie im Geſelligen bes 
richtet, von einer Kuh geſtoßen worden iſt, iſt an der 
erlittenen ſchweren Verletzung geſtorben. Sie hinter⸗ 
läßt ihren Mann mit fieben kleinen Kindern. — 
Geſtern Nachmittag, nach Schluß der Schule, ging der 
Schulknabe Mielke nach der elterlichen Wohnung. 
Unterwegs ſpielte er mit einer aus einem alten 
Schlüſſel gefertigten Schußwaffe. Die Pulverladung 
muß ſehr groß geweſen ſein, denn bei der Entzündung 
des Pulvers platzte das Rohr und die ganze 
Ladung drang dem Knaben ins Geſicht. Blutüber⸗ 
ſtrömt wurde er gefunden und in die nächſte Wohnung 
gebracht, wo der ſchnell herbeigerufene Arzt dem Un⸗ 
glücklichen die erſte Hilfe brachte. Sein Zuſtand fon 
ſehr gefährlich ſein. 

Stuhm, 22. September. Herr Hofbeſitzer Goerke 
zu Abbau Neumark batte von dem Maſchinenbauer 
St. hierſelbſt eine Dampfdreſchmaſchine geliehen und 
ließ ſeinen Getreideſchober ausdreſchen. Während des 
Dreſchens fing plötzlich der Schober an zu brennen. 
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß die beſchäftigten 
Leute nicht einmal das ausgedroſchene Getreide reiten 
konnten. Der Dampfdreſchkaſten verbrannte bis auf 
die Eiſentheile. Die Maſchine war neu und noch 
nicht verſichert. Es wird angenommen, daß der 
Wind Funken von der Lokomobile auf den Schober 
getrieben hat. 

$ Urgenan, 23. September. Der bisherige 
Pfarrei⸗Adminiſtrator Paclerczynski, welcher 
erft vor kurzem fein 25 jähriges Priefterjubiläum ger 
feiert hat und nicht nur in ſeiner Gemeinde ſondern 
auch ſonſt in Stadt und Umgegend ſich großer Beliebt⸗ 
heit erfreut, iſt nunmehr als Pfarrer der hieſigen 
katholiſchen Kirche inſtallirt worden. Herr P. wird 
an dem im Oktober hier ſtattfindenden großen Ablaß⸗ 
feſte feierlich in ſein Amt eingeführt werden. — Der 


vorgeſtrige Jahrmarkt litt unter dem Verbot 
des Auftriebes von Rindern und Schweinen (wegen 
der in vielen Orten des Kreiſes herrſchenden Maul-, 
Klauen⸗ und Rothlaufſeuche) und der Ungunſt der 
rauhen Witterung. 
Geſchäft lebhaft und endete erſt gegen Abend. Der 
A DR war von Käufern und Verkäufern ſchwach 
eſucht. 


vom Mittwoch zum Donnerſtag er hängte ſich in 
ſeiner Wohnung an der Thürklinke der 23jährige 
Techniker Vogel, welcher bei dem hieſigen Bau⸗ 


zum Selbſtmord kurſiren zwei Gerüchte; das eine be⸗ 
ſagt, daß Geldverlegenheiten des V. ihn in den Tod 
getrieben haben, das andere findet die Urſache in 
einem Verhältniß des V. zu einem Mädchen. 

Verhältniß ſoll nicht ohne Folgen geblieben ſein. 


Auf dem Pferdemarkt war das 


g Inowrazlaw, 23. September. In der Nacht 


unternehmer Felſch in Stellung war. Ueber die Urſache 


Das 


dürfte dem letzteren Gerüchte um ſo eher Glauben zu 
ſchenken ſein, als der Bauunternehmer Felſch die von 
V. verwaltete Kaſſe in Ordnung befunden hat, anderer⸗ 
ſeits iſt der Vater des V. auch Bauunternehmer in 
Dt. Krone, ſodaß er etwaige Schulden ſeines Sohnes 
hätte decken können. 


Lokales. 
Thorn, 24. September. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten] vom 22. Sept. (Schluß.) 
Dem Schuldiener D o ft werden zur Beſchaffung 
einer Hilfskraft zum Holztragen wöchentlich drei 
Mark bewilligt. — Nachdem Stadtrath Kittler 
ſein Amt niedergelegt hat, ſind die Dezernate 
für die Gasanſtalt und Waſſerleitung, welche 
beide in Herrn Kittlers Händen ruhten, frei 
geworden. Dieſelben werden den Stadträthen 
Fehlauer (Gasanſtalt) und Kriwes 
(Waſſerleitung) übertragen. — Die Ber 
miethung eines Platzes neben dem ſtädti⸗ 
ſchen Lagerplatz von 131,4 Quadratmeter Größe 
an den Händler Feibuſch hierſelbſt für eiren 
jährlichen Pachtzins von 50 Mk. wird genehmigt. 

(Schluß ve en 5 Uhr.) 


— [Perſonalien.] Herr Dr. phil. 
Oeſterreich am hieſigen königl. Gymnaſium 
iſt als etatsmäßiger Hilfslehrer angeſtellt. 

— [Für das hier am Sonntag ſtatt⸗ 
findende Rennen] find fo vorzügliche 
und zahlreiche Nennungen eingelaufen, wie fie 
bisher bei keiner vorhergehenden Veranſtaltung 
zu verzeichnen waren. Qualitativ ragen dieſe 
weit über die bisherige Konkurrenz hervor und 
keine größere Stadt kann eine beſſere Beſetzung 
von Amateurfahren aufweiſen, wie fie hier am 
Sonntag zuſammentreffen werden. Von den 
eingegangenen 72 Nennungen können wir ſchon 
heute verſchiedere namhaft machen, wie: Roberto 
Piccoli⸗Mailand (Italien), F. Ama Dn 


ans- ege Denhe beridl, Me 


erlin, Adolf Paul = 


— id m 

Königsberg, ferner die hier gut bekannten 
Fahrer Reim, Hinz, Maslowski⸗ Bromberg, 
Becker⸗Thorn, Müller⸗Nakel, Neumann⸗Elbing 
und verjhietene andere. Die meiſten Fahren 
bis auf das Ermunterungsfahren müſſen in 
zwei Läufen zum Austrag gebracht werden, 
weil für manche Nummer 16 Meldungen vor⸗ 
liegen. 

— Ueber die Leiſtungen der 
Raimund Hankes Leipziger 
Sänger,] welche am 26. und 27. September 
hier im Artushofe auftreten, ſchreibt u. a. die 
„Danziger Ztg.“ Folgendes: Raimund Hankes 
Leipziger Sänger „fallen nicht aus dem Sattel“, 
ihr altes Renommee hat ſich auch geſtern wieder, 
bei ihrem erſten Liederabend vor einem hundert⸗ 
köpfigen Publikum, glänzend bewährt. Was uns 
in erſter Reihe erfreute, war die Wahrnehmung, 
daß die gediegene Pflege des vornehmen 
Quartettgeſangs an der tete der „produktiven 
Qualität“ ſteht. Reine Intonation, plaſtiſches 
Hervortreten der Vortrage-Nuancen und feines 
Ebenmaß des Zuſammenklanges, das iſt, was 
die Partner des Quartette, die Herrn Krauſe, 
Zimmermann, Kröger und Fehrmann, bei ihren 
Vorträgen erſtrebt haben, die anthologiſche Aus: 


wahl ihrer Darbietungen lohnte reicher Beifall 


des Publikums. Auch die Einzelgeſangsleiſtungen 
waren gut, namentlich hat der Bariton des hier 
vor acht Jahren brillirenden Herrn Theodor 
Kröger in feinem Vortrag „Für mich giebi’s 
keinen Frühling mehr“ warm impulſirt. Die 
humoriſtiſche Ouinteſſenz hatten die Herren Fehr⸗ 
mann und Püſchel inaugurirt; jener als Charakter⸗ 
darſteller und Komiker, dieſer als Vortrags: 
komiker. Vor dieſen Herren war nichts heilig, 
ſelbſt der Nordpol und die Ballonfahrten, die 
Wirren in Kreta, die Diplomatie der Großmächte, 
auch — der Harem des Sultans nicht. (Armes 
Kreta, du wirft parodirt!) Gerr Fehrmann hat 
vornehmlich Berliner Typen illuſtrirt. Den 
Heiterkeitsaue brüchen und den ſtürmiſchen Beifall 
des eifrigen Publikums gegenüber bewieſen ſich 
die eifrigen Debutanten dankbar durch mehr⸗ 
malige Zugaben, die immer wieder applaudirt 
wurden. „Das ewig Weibliche macht ſentimental“, 
auch die imitirte Weiblichkeit. Pyramidal! 
plaſtiſche Formen! hörten wir einen Herrn neben 
uns rufen, als eine ſchöne Blondine im ſeſchen 
Radfahrerkoſtüm dem Auditorium ſich zeigte und 
den Radſport mit einer Sopranſtimme, die fein 
wie Stecknadelſpitzen und zart wie der Teint 
einer Drientalin, beſang. Nur ſchade, daß die 
ſchöne Blonde maskirt war! Daß das Publikum, 
namentlich das masculinum, dem Damen⸗Imitator 


Landwirthſchaftskammer für die Provinz Dit. 
preußen hat für die Herſtellung von Schutz⸗ 
vorrichtungenan an nicht im Fahren arbeitenden 
landwirthſchaftlichen Maſchinen ein Preisaus⸗ 
ſchreiben erlaſſen. 
auszutheilenden Preiſe beſtimmt; 
ſollen nach dem Urtheil eines von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer zu ernennenden Preisrichter⸗ 
amtes an zwei oter auch an drei und mehr 
Preis bewerber derart zu Verausgabung kommen, 


„Anklam 3 P., Frieſe⸗ 


(von Günther) ſtürmiſche Ovationen darbrachte, 
brauchen wir nicht beſonders erwähnen. 


— [Die Poſtagentur in Theer⸗ 


bude] führt fortan die Bezeichnung „Ro⸗ 
minten“ und die Poſtagentur in Romiaten die 
Bezeichnung „Groß Rominten“. 


—lUrlaubfür untere Poſtbeamte.] 


Wie die „Schleſ. Volkszig.“ erfährt, werden die 
bie her für die Beamten der Poft giltigen Urblaubs⸗ 
beſtimmungen einer Umgeftaltung unterworfen, 
die darauf abzielt, daß der Urlaub namentlich 
auch für die unteren Poſtbeamten leichter und 
ausgiebiger ertheilt wird. 


— ([Für die nächſte Turnlehrer⸗ 


prüfung] iſt Termin auf Donnerſtag, den 
24. Februar 1898, und die folgenden Taz e in 
Berlin anberaumt worden. 
in einem Lehramte ſtehenden Bewerber ſind bei 
der vorgelegten Dienfibehörbe, ſpäteſtens bis 
zum 1. Januar 1898, Meldungen anderer Be⸗ 
werber kei derſenigen Königlichen Regierung, 
in deren Bezirk der Betreffende wohnt, eben⸗ 
falls bis zum 1. Januar k. Is. anzubringen. 


Meldungen der 


Preis aus ſchreiben.] Die 


1000 Mk. ſind für die 


die Ziele 


daß je 500 Mk. auf die Vorrichtungen für 


neu zu erbauende landwirihſchaftliche Maſchinen 
und 500 Mk. auf diejenigen für alte dezw. 


bereits im Gebrauche befindliche landwirih⸗ 
ſchaftliche Maſchinen zur Vertheilung kommen. 
—[Saatenſtand und Ernteſchätzung 
in Preußen] waren um die Mitte des 
Monats September folgende (Nr. 1 bedeutet 
die Erwartung einer ſehr guten, 2 einer guten, 
3 einer mitileren, 4 einer geringen und 5 einer 
ſehr geringen Ernte): Winte weizen 2,5 (gegen 
2,5 im Auguſt), Wint rſpelz 2,1 (2,1), Winters 
roggen 2,8 (2,8), Kartoffeln 2,8 (2,7), Klee 
und Luzerne 2,5 (2,5), Wieſen 2,7 (2,8). Der 
Ernteertrag war auf Grund von Probedrüſchen 
bei Winterroggen auf 1342, bei Sommerroggen 

auf 816 Kilogramm vom Hektar zu ſchätzen. 
[Maul⸗ und Klauenfeude] 
kann mit Hilſe von Schutzimpfungen wirkſam 
bekämpft werden. In der „Deutſchen Med. 
Wochenſchr.“ wird ein Bericht über die Er- 
der Unt ne 2 Rommiſſion zur 


Geh. Medizinalrath Prof. Dr 

Dr. Froſch veröffentlicht. Entgegen den berr- 
ſchenden Anſichten thierärztlicher Autoritäten iſt 
erwieſen, daß die Krankheit bei der überwiegenden 
Mehrzahl der durchſeuchten Thiere 2 bis 3 
Wochen nach der Erkrankung Unempfänglichkeit 
hervorruft. Es giebt Thiere, welche von der 
Natur unempfänglich (immun) find, und andern» 
theils ſolche, welche hochempfänglich ſich zeigen. 
Letztere erwerben durch einmalliges Ueberſtehen 
der Kcankheit noch nicht Immunität, wohl aber 
durch eine Zweite Erkrankung. Im Blute der 
immun geg: deneu Thiere find Stoffe vorhanden, 
welche, mit friſcher Lymphe gemiſcht, dieſe bei 
Einſpritzung des Gemiſches in den Kö per 
empfänalicher Thiere unwirkſau machen. Rinder 
und Schweine können künſtlich immuniſirt 
werden. Die Immuniſirung gelingt durch Gin- 
ſpritzung von Lymphe, welche bis zur Auf 
hebung ihrer Jufektionstüchtigkelt erwärmt worden 
it, ſowie auch durch. Injektion von Lymphe⸗ 
Immunblutgemifchen. Die übe wier ende Mehr⸗ 
zahl der Thiere wird bereits durch eine einzige 
Einſpritzung unempfänglich. Dieſe ſchützenden 
SE machen die Thiere nicht auger fällig 
rank. i 

[Beförderung ruſſiſchen Ge 
treides.] Die Genehmigung zur Be⸗ 
förderung ruſſiſchen Getreides zu ermäßigten 
Endtarifen auch auf deutſchen Bahnen trotz 
unterwegs erfolgender Lagerung, über welche 
wir kürzlich bereits berichteten, iſt nunmehr 
amtlich veröffentlicht worden. Danach iſt es 
fortan geſtattet, ruſſiſches Getreide, das für 
den Transport nach Königsberg und Danzig 
beſtimmt ift, unterwegs bis zu einer Zeit von 
6 Monaten einzulagern, und daß trotzdem für 
den geſammten Transport vom Anfange- bis 
zum deutſchen Beſtimmungsort nur der nach 
den Beſtimmungen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ermäßigte Endtarif zur Berechnung 
konemt. Die oſtpreußiſche Südbahn, ſowie die 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn haben gegen 
dieſe Art der Frachtberechnung, die übrigens 


bereits ſeit einigen Tagen in Kraft getreten iſt, 


keine Einwendung erhoben. 

— [Neuerung an den Infanterie 
Gelmen) Auf kaiſerlichen Befehl folen nach 
der Rückkehr der Garde aus dem Manöver 
mit einer Neuerung an den Infanterie Gelmen 
umfangreiche Verſuche angeſtellt werden. Am 
hinteren Theile des Helmes in der Nähe der 
Helmſpitze ſoll ein ſogenanntes Ventil ange⸗ 
bracht werden. Dieſes Ventil ift fingerdick und 
gliedlang und kann von dem Soldaten bequem 


auf- und nieder zugeſchoben werden, wodurch 


klauenſeuche von 


f. Dr. Corfflerumd Prof. ` 


für die nothwendige Ventilation geſorgt und 
das unpraktiſche Abnehmen des Helmes auf be⸗ 
ſchwerlichen Märſchen verhindert werden kann. 

— [Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.] Kuſerl. Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Landbriefträger, 700 Mk. Ge⸗ 
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Kaiſerl. O ber⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
ſchaffner, 800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsge!dzuſchuß. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 12 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,60 Meter. 

Podgorz, 22. September. Zur Anerkennung der 
Beſoldungsordnung für die hieſigen Lehrer 
hatte Herr Bürgermeiſter Kühnbaum zu geſtern eine 
gemeinſchaftliche Sitzung mit dem hieſigen Lehrer⸗ 
kollegium anberaumt, wozu ſämmtliche Lehrer erſchienen 
waren. Nachdem die von der Gemeindevertretung feſt⸗ 
geſetzte Beſoldungsordnung durchgegangen war, er⸗ 
klärten ſich ſämmtliche Lehrer damit einverſtanden. 
— EEE SEES: 


Kleine Chronik. 


Mord. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus 
Hamburg gemeldet: Der Rollkutſcher Rudolf 
Müller in der Sachſenſtraße wurde heute früh 
mit geſpaltenem Schädel ermordet im Bette 
aufgefunden. Seine Ehefrau und deren El ern, 
mit denen Möller Streit gehabt hatte, wurden 
als der That verdächtig verhaftet. 

* Ein Kongreß für Volksunterhaltungs⸗ 
Beſtrebungen ſoll in Berlin am 16. und 
17, Oktober abgehalten werden. Es fol be 
rathen werden: Wie ift der Gedanke eines 
Städtebund ⸗ Theaters zu verwirklichen? Der 
Kongreß wird von Dr. R. Löwenfeld, dem 
Direklor des Schiller⸗Theaters zu Berlin, ein⸗ 
berufen. 

* Aus „Nahrungsſorgen“ hat ſich 
in dem Städtchen Gräfenberg bei Erlangen ein 
75 Jahre alter Privatier erhängt. Er 
war ein als Sonderling und Geizhals be- 
kannter Junggeſelle, der trotz ſeiner 150 000 
Mark Vermöd en ſchließlich des Glaubens lebte, 
es reiche nicht mehr. Er aß die Kartoffeln, 
die als Schweinefutter gekocht waren, und kam, 
um Kapitalrentenſteuer zu ſparen, auf den Ein⸗ 
fall, 37 000 Mk. im Holzſtoß auf ubewahren. 
Die lachenden Erben ſind entfernte Verwandte. 

Flora Gak ift in Baſel wegen Unterſchlagung 
und Betruges zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Sie hatte von Züricher Firmen für 456 


Daankſagung. 

Seit fat 4 Jahren litt ich an kurzem Athem 
und Seitenſtechen. Ich hatte fortwährend 
Huſten, wodurch ſich bisweilen Schleim 
löfte. Nach deſſen Auswerfung hatte ich 
etwas mehr Athem, aber bald war es wieder 
wie vorher. Der Appetit fehlte gänzlich 
und ich war äußerft ſchwach geworden. Nur 
durch die Kunſt des hombopathiſchen 
Arztes Herrn Dr. med. Hope in 


Görlitz bin ich endlich von der lang⸗ 

wierigen ſchweren Krankheit befreit. Die 

Bruſtbeklemmung und das Seitenſtechen ift | zu leiden. 

beſeitigt, Appetit und Athem ſind gut, ich 

fühle mich ganz wohl und ſpreche Herrn 

Dr. Hope daher meinen berzlichſten Dank 
8 


aus. 
(gez.) Auguſt Richter, Kladau, Kreis Glogau. 


Louis Grunwald, 
Uhren-, Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung. 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13]15, 
gegenüber Gustav Weese. 0 


Pianoforte 


Fabrik L. 


Fres. Kleiderwaren entnommen und dieſe, ohne zu 
zahlen, veräußert.! 

»Ein Leichen zug beſonderer Art. 
Franzöſiſche Grenzaufſeher hielten einen Leichenzug 
an, der ſich von Belgien aus nach Monbliart bewegte 
und aus einer Anzahl Perſonen in Trauerkleidung 
beſtand, die einen Sarg in ihrer Miite trugen. In 
letzterem fanden ſich ſtatt einer Leiche feine belgiſche 
Spitzen. Die Leidtragenden ergriffen die Flucht, doch 
gelang es den Beamten, einige von ihnen einzuholen und 
31 verhaften. 

* Ein Wirbelſturm hat am Dienſtag Abend 
in dem Arondiſſement Brindiſi ganze Landſtriche ver⸗ 
wüſtet. In der Nähe von Sava wurden 20 Häuſer 
zerſtört, 10 Perſonen gelödtet und 50 verwundet. In 
Oria wurde der Bahnhof zerſtört; der Bahnhofs⸗ 
vorſteher konnte noch nicht aufgeſunden werden, ſeine 
Familie und das ganze Bahnhofsperſonal ſind ums 
Leben gekommen. Das Seminar, das mittelalterliche 
Schloß und das Hoſpital wurden beſchädigt, einige 
30 Wohngebäude arg mitgenommen. Zwanzig Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, 24 verwundet, die Ländereien 
verwüſtet. In Latiano wurden 15 Todte, 5 Schwer⸗ 
verwundete und mehrere Leichtverwundete gezählt. 
Der durch den Wirbelſturm angerichtete Schaden wird 
auf mehrere Millionen geſchätzt. 


»Die Pet nimmt in der Präfidentſchaft 
Bombay zu; in Puna ſind mehrere Europäer 
an der Peſt erkrankt. 


Auf dem internationalen Aerzte⸗ 
Kongreß in Moskau hat der Geh.⸗Rath Prof. 
von Leyden in feinem Vortrag über die „Be⸗ 
handlung der Lungenſchwindſuchi“ 
geſagt, daß „ſeit dem Wirken Brehmers, der 
die Heilanſtalt in Görbersdorf begründete, die 
Lungenſchwindſucht mit Recht als eine heilbare 
Krankheit gilt“. Die Behandlung mit Tute: culin 
ſei ja bis heute ohne Erfolg. „Ein geeignetes 
Klima, eine planvoll durchgeführte Luftkur, 
eine hygieniſch diätetiſche Behandlung, wie ſolche 
in der Brehmer'ſchen Anſtalt ſeit über 40 Jahren 
beſteht, das iſt heute noch die einzige Heilungs⸗ 
methode, welche Erfolg hat und auf welche eine 
noch ſo wirkſame gegen die Tuberkelbazillen 
ſelbſt gerichtete Therapie nie wird verzichten 
dürfen.“ In der Doktor Brehmer'ſchen Heil⸗ 
anſtalt Görbersdorf-Schlefien, jetzt geleitet durch 
Prof. Dr. med. Rudolf Kobert, wird dieſe 
hygieniſch⸗ diätetiſche Anſtaltsbehandlung genau 
im Geiſt und Sinn ihres Begründers Dr. Her⸗ 
mann Brehmer weiter erfolgreich durchgeführt. 
Die Kuren geſchehen Winter und Sommer mit 
gleicher Wirkung. 


Der Verband deutſcher Touriſten⸗ 
und Gebirgs vereine, welcher gegen⸗ 
wärtig in Koburg tagt, zählt in 1300 Sek⸗ 


Zeugnißabdruck. 


Asthma ... 


Im Alter von 69 Jahren hatte ich ſchon Jahre lang an Lungenleiden und Aſthma 
Ich huſtete, hatte Daten, weißen Auswurf und magerte ſehr ab. Ich litt 


in kurzer Zeit wieder erhalten habe. 


für meine Pflicht, dieſe Kur ähnlich Leidenden zu empfehlen. 
Man muß natürlich Alles genau befolgen, wie der Mann 
das vorſchreibt. Neu⸗Oelsburg, den 16. März 1897. Wilh. 


anjon, Hütten⸗Arb. Fr. Ilſeder⸗Hütte. 


Herrmann & Co.. 


1 Corſetts!! 


in den neneften Fadons, 


tionen über 60 000 Mitglieder. Der inter- 
eſſanteſte Punkt der Tagesordnung war die 
Debatte über die Einführung der Kilometer⸗ 
billste. Nachdem von allen Seiten anerkannt 
war, daß das jetzige Syſtem der hohen Per⸗ 
fonentarife, verbunden mit zahlloſen Vergünſti⸗ 
gungen, nicht mehr haltbar ſei und der Eiſen⸗ 
bahndirektor Glanz = Blankenburg betont hatte, 
daß die Eiſenbahnbeamten ſelbſt die vielfachen 
Ecmäßigungen des komplizirten Perſonentarif⸗ 
ſyſtems nicht kennten, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung, den Ausſchuß des Verbandes mit einer 
die Vortheile der Kilometerbillets begründenden 
Denkſchrift zu beauftragen und dieſe gleich⸗ 
zeitig dem Miniſter Thielen und dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe zuzuſtellen. Es wurde mehr: 
fach hervorgehoben, daß die vom Verein „Zonen⸗ 
tarif“ angeſtrebte Reform zu weitgehend und 
Deutſchland ein ungeeignetes Feld für die Ein⸗ 
führung des „Zon ntarifs“ fei. Das Klometer⸗ 
billet fei der Mittelweg, der zu beſchreiten fei. 

Mascagni wird ſich nie ſelbſt⸗ 
morden — ſo äußerte dieſer Tage ein Wiener 
Freund des Meiſters, als man von deſſen an⸗ 
geblichem Seldſtmordverſuch ſprach: Mascagni 
wird und kann ſich nie ſelbſtmorden, denn er iſt 
auf . . . 600,000 Francs verſichert!“ Derſelbe 
Freund erzählt auch von Mas cagnis „berühmter“ 
Kravattenfammlung, deren Hauptflod noch immer 
die engliſchen Knotenkoloſſe mit großen karirten 
Feldern bilden. Er habe ſie jetzt um einen 
kleinen Saal bereichert: den Saal der oriens 
taliſchen Kravatten. Nur eine Sorge beſchäftigt 
ihn: das iſt die um die Zukunft ſeiner Kravatten, 
um die Erforſchung eines geruchloſen Mittels, 
das dieſe genialen Erzeugniſſe einer herrlichen 
Kunſt vor Motten bewahre und ihn des Schmerzes 
entheten könnte, feire ſchönſten Stücke den 
Schuldienern des Konſervatoriums zu Peſaro 
zu ſchenken, damit fie fie „zuendetragen“. 

Vom Vater zum Tode geprügelt. 
Ein Oekonom in Wirnsricht bei Roſenberg (Obpf.) 
ſchlug ſeinen Sohn, der einem Arbeiter Uhr und 
Kette geſtohlen hatte, derart, daß der Burſche 
kurz nach der Züchtigung ſtarb. 


Handels⸗Nachrichten. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Septbr 
Unverändert. 

Loco cont. 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd —.— bez. 
Sep. 44.30 „ 43,70 „„ —.— „ 
Oktbr. 44,30 „ 43,70 „. ` 

Frühjahr EE rA E Ge een A — zf: 


Berlin, 24. September. 


| Telegraphiſche Börfen » Depeiche 
Fonds: ftil. 


123. Sep. 


Ruſſiſche Banknoten 217,20 217,35 
Warſchau 8 Tage 216,25 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,15 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,01 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,25 103,30 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,10 103,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,40 97,30 
Deutſche Reichsanl. 31/3 pCt. 103,20 103,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neut U 92,30 92,60 
do. „ 3½ pCt. do. 99 8 99,75 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,9 99,90 
2 x 4 pCt. 101,50 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,75 67,50 
Türk. Anl. C. 24,40 24,25 
Italien. Rente 4 pCt. 93,6 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,00 90,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 200,75 201,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,80 184,70 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100.50 100,50 
Weizen: New⸗Nork Septbr. 977% 981/3 


Spiritus: Loko m. 70 M. St. 43.9 44, 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsſuß 7¼ %. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 
CCC ͤĩ ĩ² V . IE VER AEEA LA ASAE 

—— b Meter soliden WInterstoff zum Kleid —— 
d für M. 1.80 Pig. 


6 Mtr. Tokio Winterstoff . . . . z. Kleid für M. 2.70 Pfg. 


„ Va erie A (SE e 3.30 

9 „ Damentuch in 18 Farben 35 3 75 d 3. Si 
& „ẽ Veloutine Flanell solid. Qual. „ „ „ „ 4.80 „ 
6 „ Tuch und Alpaca guter Cual. „ „ „ „ 4.50 „ 


versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 


Grösste Auswahl modernster Herbst- und Winterstofle, 
Muster auf Verlangen franco, — Modebilder gratis, 


Versandthaus: 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe : 


Stoff zum ganzen Anzug fü» M. 3.75 Pfg. 
n „ 5.85 Pfg. 


Cheviot „ 1 » 


— 


bereitet aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
chenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen. 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. BEE” Untibertroffen auch als Toiletten- 
Or&me, d oErhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen su 50 Pfg in den Apotheken. 


Wormser Brauer-Akademie 


zahlreich besucht von Brauern aus allen Ländern, beginnt den Winter-Cursus am 


L u n = 2 II l el d 2 N E Gees en — ARSE "Direstion Dr. Schneider. 


Reiehhaltiger Inhalt, schnelle und zuverlässige Berichterstattung, 


bei volksthümlicher Schreibweiſe, alles Weſentliche durch Telegraph, das 
find Hauptvorzüge der in Marienwerder täglich, der Regel nach in einer 


Stärke von mindeſtens 1½ ͤ Bogen erſcheinenden 


der „Praktiſche Rathgeber“ 


empfehlen transportable 


erke. 


Weichen und Kipplowries käuflich, wi 
auch miethsweiſe für die Dauer de 
Rübenernte, unter coulanteſten Bedingunge 
Deutſche Feld und Induſtriebahn⸗ 


G. m. b. H. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 9. 


—— — .?ãĩ—fd — — 2 
Standesamt Mocker. 
Vom 16. 23 September 1897 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter der Wittwe Anna Rhybicki. 
2. Tochter dem Arbeiter Theophil Pod⸗ 
bielsti. 3. Tochter den Arbeiter Anton 
Pruſiecki 4. Tochter dem Fleiſchermeiſter 
Johann Goſinieckl. 5. Tochter dem Maurer 
Stanislaus Cemienski. 6. Tochter dem 
Arbeiter Julius Schenkel ⸗ Schönwalde. 
7. Tochter dem Lehrer Heinrich Mitzlaff. 
Schönwalde. 8. Tochter dem Eigenthümer 
Max Rienaß. 9. Sohn dem Arbeiter Carl 
Kunkel. 10. Unehelicher Sohn. 11. Sohn 
dem Arbeiter Johann Kasbrzewski - Col 
Weißhof. 12. Sohn dem Schuhmacher 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 


BEE zu den muten Preiſen WA 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss franco A Tapeten. 
| Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 


EEE 


Goldtapeten = a 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden (Westf.) 


Direkt aus dem Oderbruche, wod. Gänſe⸗ 
maſt zu Haufe ift, offerire meine i. all. Theil. E 
Deutſchlands m. ſo groß. Beifall aufgenomm. E 


1 Wohnung, 


3 Zimmer, Küche 


und Zubehör vom 1/10. zu vermiethen. 
Bergſtr., 


Restaurant Homann, 


Kl. Mocker, 


Ein möblirtes Zimmer mit 
Burſchengelaß 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße Nr. 22. 


Neuen Weſipreußiſchen Mittheilungen. 


Zugleich bringen Haupt- und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen und 


werthvolle Winke für Gartenbau, Haus⸗ und 
Landwirthſchaft. 


Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 1,80 Mark für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 
haben, Toten die ö5geſpaltene Zeile 12 Pfg., für Auftraggeber außerhalb der 
Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


E 
Zur Rübenabfuhr 


Gleiſe nebſt 


Anzeigen, die große Wirkſamkeit 


Dram DA? Dap 
in ſchönſter Auswahl, ſowie ſämmliche 


Gebetbücher u. Talaſſe, 


ſeidene und wollene empfiehlt 
L. Platau, Seglerſtraße 9. 


Man rauche Löwe! 
Löwe iſt eine milde, aromatiſche und fein⸗ 
ſchmeckende Cigarre, die beſonders 
ſolchen Perſonen zu empfehlen ift, 
die ſchwere Cigarren nicht vertragen 
können. 
Löwe iſt geſetzlich gegen Nachahmungen 
ſchützt. 


ge 
Löwe koſtet Mark 6.— p. 100 Stuck 
echt nur bei Oskar 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüffigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 


Für 2 Zimmerelnrichtungen nebſt Haus- 


tanz Kobuſinski. 13. Sohn dem Arbeiter 
Shan Oszinski. 14. Sohn dem Klempner 
Auguft Malewsti. 15. Tochter dem Schmied 
Bruno Wahn. 

b. als geſtorben: 

1. Johann Ceglarsli 3 Monat. 2. Franz 
r 42 Jahr. 3. Wlaclav Tafel 
y . 4, Martha Dahlmann 2 Jahr. 
5. Erna Bürth 7 Monat. 6. Witiwe 
Louiſe Woycke geb. Wegner 48 Jahr. 
7. Auguſt Gaide 4 Wochen. 8. Theodor 
Tarczykowski 13 Jahr. 9. Alfred Stotuth 
17 Tage. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 


i ranziska Cherkowski. 


rang Fritz und Emma Lindenau. 3. Gaſt⸗ zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 


e ittwe] vorräthig bei 
wirth Carl Bielitz⸗Grabowo und Wittwe = 8 


Alwine Blumberg. 


Rüchenspitzen 


zum Wohnungswechsel. 


Justus Wallis, 


| Supferfefiel, Kaſſerollen, 


inte Cherkowefl 2. Bahnarbeiter | Bumpenftiefel, Saugen, Druchumpen 


apart und chic 


Papiergeschäft. 


Thorn, Baderſtraße 22. 


Oderbruch! 


Ein möblirtes Zimmer mu oder 
ohne Burſchengelaß 3. verm. Kulmerſtr. 11, 
2 Tr. Zu erfragen daſelbſt bei A. Günther. 


Katharinenitrahe 7 


d Lo möblirtes Zimmer, v. 1. Oktober 


illtg zu vermiethen. 


| Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme bei L. Bede- 
mann, Kulmerſtraße 11, 2 Treppen. Zu 
erfragen daſelbſt bei A. Günther. 
Speihierräume vom l. Januar 1898 
zu vermiethen Brückenſtraße 6. 


Toni, Zimmer "e 217 


Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 


und iſt 
Drawert in Thorn zu haben. 


geräth xc. ſuche am 28. d. Mts. einen 
belwagen 


nach Gumbinnen. 
Verkaufe auch einen abgeſtutzten faſt 
neuen 


Concert⸗Salonflügel, 


neueſter Einrichtung, Preis ca. 200 Mk. 
usten, Gollub. 


Ein 4“ Wagen iit zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 


Zubehör von ſofort zu vermiethen 
- J. Keil, Seglerſtraße 11. 


ge 


Für 1 Mark können in der Königsberger Titergartaniattaris, Gewinnziehung 13. October, leicht 
verwertkbare Gold- und Silber-Gegenstânde i. W. v. 25,000 Mk. gewonnen werden, 2000 Gewinne, 
Werth 50,180 Mk, Behufs Erhöhung der Gewinnchancen empfiehlt es sich, mehrere Loose aus 


E 
all ewini W verschiedenen Tausenden zu wählen. Loose a 1 M., 11 Loose 10 Mk., Loosporto u. Gewinn- 
8 E liste 30 Pf. extra empfiehlt d. General-Angentur v. "Leo Wolff, Königsberg J. Pr., sowie hier 
. N von B KK d. H: Exped. der Thorner Zeitung, Oscar Smolbeocki, Oscar Drawert. 
..... 7u8¶.(w.. TEE TEE STH NER a A Gelegentlich des Herbſtgautages am 


jA Sonntag, dem 26. September 1897 


veranſtaltet der Radfahrer⸗Verein 


Die Beerdigung des Schülers CH 
Feiedeberg findet Sonntag, den 26 
Mts., Vormittags 10 Uhr, vom baste: 
Krankenhaus aus ſtatt. 


Der Vorſtaud 


Geschäfts- Eröffnung. 


des iſraclitiſchen Kranken- u. Beerdigungs-Vereins. | La E 
Bekanntmachung. ; Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache die ergebene Mittheilung, im Victoria- arten 
An unſeren Elementarſchulen iſt die ein großes 


dass ich hier am Platze 


A Breitestrasse No. 30 >> Konkurrenz ut: und 


(in dem Lokale des Herrn Gustav Elias) Reigenf ahren. 
t t$ 
Seu o cher: Ea e 
H d 8 t l Programm entworfen: 
„ Victoria⸗Garten. 

4 „ Konzert und Beginn des Konkur- 
renz-, Kunst- und Reigenfahren 
rl für Wäsche „Ausstattungen, WE 

Entree Mitglieder des CH frei. 

Sonnabend und Sonntag: 

Flaki 

W. Moebius, 
Bon heute ab 


Uhr Empfang det Gäſte im Schützen⸗ 
Der Reinertrag Web dem Comité 
alle Sen Abend 


Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mk. und ſteigt 
in 2 x 3 Jahren um je 150 Mk., 1 X 3 
Jahren um 300 Mk., 2 X 3 Jahren um 
je 150 Mk., und 3 X 5 Jahren um je 
150 Mk. auf 2400 Mk, wobei eine frühere 
auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen: ihre Meldung un ter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Le⸗ 
benslaufs bei uns bis zum 15. Oktober 
d. Js. einreichen. 

horn, den 23. September 1897. 


Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin 
bringen wir $ 15 der Bedingungen über 
posone von Gas in Erinnerung, berjelbe 
autet: 

„Wer ſein Lokal aufgiebt, in dem bis 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im 
Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen 
unterbleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der Be⸗ 
treffende für die etwaigen Folgen dieſer 
Verſäumniß verantwortlich. 

Wer dagegen eine, von einem Andern be⸗ 
nutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung zu 
verſchaffen, ob die Koſten ſowohl für die 
Gaseinrichtung, wie auch für das bis dahin 
verbrannte Gas und die Miethe für den 
Gasmeſſer bezahlt ſind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner haftet. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf der Culmer⸗Vorſtadt ift eine Nat- 
wächterſtelle vom 1. October d. Is. zu 


10 
hauſe, 
11 „ Gauſitzung, 

L „ Gemeinſame Tafel. 
2 „ Antreten zum Korſo auf der 

Kulmer Esplanade, 
2½ „ Kotſo durch die Stadt nach dem 
b e nit a. ee e erſchwemmten 

Nadfahrer-Verein 

„Vorwärts von 1889“ zu Thorn. 
Hötel du Nord. 


Leinen- und Baumwollwaaren, 
Mitte Oktober eröffne. 


Während meiner Maätect langjährigen Thätigkeit in dieser Branche ist es mir gelungen, 
mich mit dem Geschmacke des sehr geehrten Publikums vertraut zu machen und soll es mein 
eifrigstes Bestreben. sein, den: Wünschen desselben jederzeit gerecht zu werden. 


Durch meine Verbindungen mit nur allerersten Firmen bin ich in der Lage gute und ge- fire Sei, n 
diegene Waaren zu den allerbilligsten Preisen liefern zu können und bitte ich höflichst mein empfiehlt Benjamin Rudolph. 


junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. ER Jeden 5 


1 Uhr ab 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 4 \ von 6 
40 Mt. und im Winter 45 Mk. monatlich. Hochachtend J Friſche Grütz⸗Blut⸗ 


— u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Moder, Bergſtraße. 


I Jalieniſche een 
ro Pfund Pfg. d 
Um Sonntag, den 20. Sepiember 1894 mm dr adim S 


S. Simon. 
Saal Hotel Mússa 


Außerdem wird eine Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Inſpector Zelz perſönlich unter Vor⸗ 
zeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 22. September 1397, 


Der Magiſtrat. 
echnikumNeustadti.Neckl; 


f. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau,Elektrotechnik. 
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Wer ertheilt Zitherunterricht ? 


Hedwig Strellnauer. 


Gewandte, raspektable 
Herren jeden Standes 
werden für einenin 
allen Kreisen 
sehr leicht ver- 4 
käuflichen 
Artikel 


a hält ſtets auf Lager und empfiehlt 


Gef. Offerten u. S. 666 an die Exped. der Ortsvereine Viet Leopold Müll 

dieſes Blattes erbeten. Vertreter k 8 p er, 

EE sne var: A| Der Maſchinenbauer und Metallarbeiter, der Tiſchler Benden. 24. 
Meine Wohnung lie Gu bon kenntniss nicht er- ſch r ſch 7 Fin eleg. möbl. Vorderzimmer, i 


der Schuhmacher u. Lederarbeiter u. der Schneider 
behufs Gründung eines Ortsverbandes für Thorn ſtatt, wozu die Genoſſen ſämmtlicher barterre, zu bermietben Brldteuftenhe £. 


Ortsvereine eingeladen werden. Pünktliches Erſcheinen ift erwünſcht, Gäſte And febr Kirchliche Nachrichten 


willkommen. Die Mitglieder der Votſtände werden gebeten, um 12 Uhr zu erſcheinen. 


forderl. — Kein Risiko. 
Offert.unter J.D.7900an 


Rudolf Mosse Berlin SW., 


Jerusalemerstr. 48. 


heute an Kloſterſtraße Nr. 1 
E. Majunke, wei, 


Bückerei 


r Vorstadt 44 5 Die Vorſitzenden: für Sonntag, den 26. Septbr. 
Ben! 8 in Viele Off ; St H für männ⸗ A. Zieper der Maſchinenbauer und Metallarbeiter, Menftädt. evangel. Kirche. 
Eine S miede Hundert ene 2 en liche und C. Gramse der Jiſchler, Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ Szymanski der Schuhmacher, der St. Georgen-Gemeinde. 

in beſter Geſchäftslage, güte Brotſtelle fofort | wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver ⸗ W. Kowalkowski der Schneider. Herr Pfarrer Heuer. 

zu verpachten. Näheres Mellienſtraße käufe und Kaufgeſuche bringt täglich. tr haben dem Heretinn.̃d [Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

dei Kaufmann L. Less. Der Geſellige“ (12. Jabra, W. P 2 2 Evangeliſche Militärgemeinde. 
Koo Grammi). e e Plonski in Simon dss, HEH, evangel. ra? 
vierteljährl. Mk. 1,80, monati. 60 Pig eine Agentur unſerer Geſellſchaſt für Simon und Umgegend übertragen. Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Ein großer, tiefer Eh gae an Jedermann orani Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


> 7. 
Graudenz. Expedition des Geſelligen. Machen im. September 184 Kindergottesdienſt. 


Einen Schneidergeſellen Auchen⸗Leipziger Verſicherungs⸗Atkien⸗Geſellſchaft. VEH. maer, Aue) 


verlangt von ſofort 5 Herr Mock Hänel. 
J. Wisniewski, Heiligegeiſtr. 15, II. Der Direktor. Ev. luth. Kirche in Mocker. 


Waaren⸗ 


Vorm. 9 ½ Uhr: Gottesdienst. 
S rank 1 Zehrlin welcher die Bäckerei V. C. Führer. S Herr Paftor Meyer, 
H, erlernen wid, fam Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
ſich melden gegen Fenuerſchaden, Blitſchlag und Exploſion zu feſten und billigen Prämien Vorm. 9 Uhr Einſegnung der Konfirmanden, 


mit ſtarken Bretterregalen wird 
zu kaufen gesucht, 


Angebote unter „Waarenſchrank“ 
an die Expedition erbeten. 


Beichte und Abendmahl. 
Kollektef r arme weſtpreußiſche Gemeinden. 
Herr Pfarrer Endemann. 


I Laufbursche 
verlangt B.Westahal, 


Chorner Marktpreiſe 

am Freitag, den 24, Septbr. 1897. 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt 
— — . — 


niet ſhöchſt. 
| Preis. 


Müller, Culmer Vorſtadt 49. und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit. 


2 Lehrlinge W. Plonski, 


können ſofort oder ſpäter eintreten. 


Carl Meinas, Klempnermeiſter. 5 Gaſthofbeſitzer und Agent zu Simon. 


ef . 0 Mhnadau laliman 
ee ne elk audung Carl & Theodor Vollmar 
Studenmädch. für Güter, Gehalt bis 60 in ene 


Thaler, Wirthin, Kochmamſell, perf. Köchin, empfiehlt ihr grosses Lager von 


Loi tir Oae a Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux-Weinen 


1 Ofen big zu verkaufen 
Eliſabethſtr. 13, II. 
Wer seine Frau lieb en, 


kommen will, lese Dr. B o c k's Buch: 


A GE b 5 lernt haben, 1 unverheirateter Gärtner, 
„Kleine Familie“, 30 Pf. Briefm. eins. em und Kutſcher erhalten von io be d billi B Flasoh E -P ih i Aird Gel Kilo L 
used, Verlag, Leipzig. _ [fórt oder 1. Oktober Stellung. Berlin W., Wohrenstranse 2t, Probirstube 55 Gert B À 
Erſtes Hauptvermittelungs⸗Bureau Hammelfl 1105 KIRE i 
in Thorn Helligegeiſtſtraße Nr. 5, 1 Trep. Karpfen eiſch A d 
Eine ordentliche Aufwärterin Aale H 1 
en fi ab gelt 29.1. - Mechanische Gehuhwaaren- Fabrik, Schlee e 
B geſucht Eliſabethſtraße 12. — ex Aki 
1 frennbt, möbl., Zimmer | o st ER 
Reha ge, 9 „ bv. 1. October z. verm. Ge e Detail-Verkauf, Erik SIT 3 
ntergründe G * 
in künftleriſcher Ausführung; Vereins- Zimmer, ‚Badorstrasse 20 und Elisabethstr asse 15. N ie A DE e 
Baue dese Maybe und küche und Zubehör, e Herren-, Damen- und Kinderstiefel , unge. Paar 
Transparente, Gas JOme. al. ck Pensii 32 ? im grosser Auswahl, Sa eng |. 
arente, Roule owie alle E i d 
vorkommenden Malereien Ju: Dee: ohnung . — Reparatur E BR E 7 Pfd. it Lt, 
Wilhelm Hammann, 2 in erte M e EK > 2 F Br Zo 10 3 S 
Düsseldorf, ll er Düren, i ſofort zu verm. omas; unkerſtr. 2. , 7 
Ateliers für Zë, Chief Sim. parh, 286, Bed um “Adolf f Kapischke, ; Oſterode Oſtpr. Scotch Bentner 155 10 
Jute Eug, Gs: Gase ande — II. Ef. | Wien Zaire ene Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- Stroh : * —— 
Koſtenanſchläge portofrei. Brückenſtraße 18, zu vermiethen. Hierzu eine Beilage. 


bauten, Wasserleitungen. Zeſte Referenzen. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirme. in Thorn. i 


E Kachelöfen, 2 


E alle En feine, weiße u. farbige * 


d uften Verzierungen, Mittelſimſe, Gins 
ET Versammlung k d aiei, Kamine und Altdeutſche. ee 


` 
Dk 


Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zonnabend, den 25. September 1897. 


Feuilleton. 
Der neue Kurs. 


18.) (Fortſetzung aus dem Haupiblatt u. Schluß.) 

„Graf, ich danke Ihnen, Sie find heute 
mein Gaſt und dann bitte ich Sie, mich auf 
meiner Ausfahrt zu begleiten.“ Graf Beeren 
verbeugte ſich wiederholt. „Und Dir, mein 
Sohn, ſehe ich an,“ wendete ſich der Groß⸗ 
herzog zu dent Prinzen, „daß Du den Damen 
eine wichtige Botſchaft überbringen möchteſt.“ 

„Zu Befehl, Königl. Hoheit,“ erwiderte 
Prinz Karl in militäriſcher Haltung; auf einen 
verabſchiedenden Wink des Grafen eilte der 
Prinz aus dem Saal. 

Eine Vier telſtunde ſpäter fap der Prinz in 
der Hartung'ſchen Villa im Kreiſe der Damen, 
denen er die Szene zwiſchen dem Großherzog 
und dem Grafen, deren Augen- und Ohren⸗ 
zeuge er geweſen, ſchilderte. 

Henny und Irene umarmten ſich jubelnd 
und glücklich; Frau Hartung, die Gräfin und 
Frau Mathilde überſchütteten den Prinzen mit 
Aeußerungen des Dankes. 

In dieſem Augenblicke ſchritten der Miniſter 
und Dr. Hartung die gemeinſam in die Reſidenz 
gegangen waren, der Villa zu. 

„Papa und Georg,“ rief Irene. 

„Dann muß ich bitten, meine Damen, 
ziehen Sie ſich in den Salon der gnädigen 

Frau zurück und bleiben Sie dort bis ich klopfe. 
Ich werde die Herren hier erwarten.“ 

„Kommen Sie, meine Damen,“ ſagte Frau 

Hartung überglücklich, „ich werde dafür e 
daß uns die Zeit nicht lang wird.“ 

Die Damen ließen den Prinzen allein. 
„ Willkommen, mein Prinz,“ rief der Miniſter 
überraſcht, als er ſeinen Beſuch erkannte. „Und 
ſo allein?“ 

„Gelangweilt habe ich mich nicht, Exzellenz,“ 
lachte der Prinz, beiden Herren die Hand 
reichend. 

„Wie geht es der Frau Gemahlin, mein 
Prinz?“ frug der Miniſter. 

„Ich habe ſie gleich mitgebracht, ſie iſt bei 
Ihren Damen, Exzellenz. Georg heirathe, man 
iſt als Junggeſelle nur ein halber Menſch.“ 


„Eine Neigungeheirath iſt wohl das Ideal; 
der Ehe, doch (78 auch nicht gut, um ein ver: 
lorenes Paradies zu klagen,“ ſagte der Miniſter 
mit einem Blick auf ſeinen Sohn. 

„Das gilt Dir, Georg,“ ſcherzte Prinz Karl. 

„Ich bin der Meinung,“ entgegnete der 
Doktor, „daß es gut iſt, ſo lange man lebt, 
nichts verloren zu geben.“ 

„Das ſind ideale Anſichten, die in der 
Wirklichkeit meiſtens Schiffbruch leiden,“ ent⸗ 
gegnete der Miniſter, mißbilligend den Kopf 
ſchüttelnd. „Der moderne Weg zum Glück iſt 
mit Leichen einen gepflaſtert; der moderne Menſch 
ſchreitt über das Grab feiner Ideale hinweg 
zur ſteilen Höhe ſeiner Aufgabe hinan.“ 

„Nur das glückliche Heim iſt für den Mann 
das Arſenal zum Kampf ums Daſein!“ Der 
Doktor griff nach einer Zigarre, die er in aller 
Gemüthsruhe in Brand ſteckte. 

„Georg iſt ein Idealiſt, wie ich, Exzellenz,“ 
ſprang der Prinz dem Freunde bei. „Er hat 
mir wiederholt erklärt, daß er nur die Komteſſe 
oder überhaupt nicht heirathet. Ich kann ihm 
nur Recht geben.“ 

„Recht!“ blickte der Miniſter erſtaunt auf. 

„Aus drücklich ſogar,“ beſtätigte der Prinz. 

„Einen Gefallen haben Sie mir damit nicht 
erwieſen, mein Prinz.“ 

„Es liegt doch auch nur an Ihnen, Exzellenz. 


Verföhnen Sie ſich mit dem Grafen; er iſt halb 


und halb bekehrt.“ 

„Ich gebe dieſe Hand für das Glück meines 
Sohnes,“ ſagte Mintſier Hartung ernſt die rechte 
Hand erhebend, „aber eine Verſöhnung mit dem 
Grafen iſt nach dem mir angethanen Schimpf 
unmöglich!“ 

„Ich bitte Dich, brich das Thema ab; es 
wird unerquicklich; ich kann die Bedingung, die 
der Graf ſtellt, einmal nicht erfüllen,“ erklärte 
der Doktor mit feſter Stimme; ihm war die 
Wendung, die das Geſpräch genommen hatte, 
unangenehm. 

„Nicht ſo laut, Doktor; Henny könnte Dich 
hören; ſie iſt hier,“ raunte der Prinz dem 
Freunde zu. Dieſer hatte Mühe ſich zu be⸗ 
herrſchen; aber er ſaß von nun an wie auf 
glühenden Kohlen. 


3 Karl trat in dieſem Augenblick, blaß bis 
in die Lippen vor Aufregung ein und meldete 
dem Miniſter an, daß der Großherzog vorge⸗ 
fahren ſei. Der Miniſter eilte dem hohen 
Ken egen. 

XVII. 


imiſier Hartung war nicht wenig überraſcht, 
den ( Strafen Beeren in der Begleitung des Groß⸗ 
herzogs zu erblicken, aber der Großherzog, der 
den Prinzen und den Doktor freundlich begrüßte, 
ließ ihm keine Zeit, Betrachtungen anzuſtellen. 

„Mein lieber Staatsminiſter,“ wandte ſich 
ber ` roßherzog ſofort an den Miniſter, „ich 
habe mir erlaubt, bei meinem Freund und Ver⸗ 
wandten, | dem Grafen Beeren, für Ihren Sohn, 


den tor da, um die Hand ber Komteſſe 
Wei zuhalten. Ich habe das Jawort ohne 
x mh EE, und fo bin ich denn ge- 
9 


tochter, 
— 


Ihnen, lieber Doktor, zu der lieb⸗ 

aut zu gratuliren.“ 
E Hoheit,“ rief der Doktor hoch⸗ 
kt und brückte einen Pet des Dankes auf 


= ber "Staatsminifier, zu der Schwieger⸗ 
r 


Fü H an ben Gef „Es iſt mein 
Wunſch, daß dieſe Heirath zu Stande kommt. 


liches Experiment, das will ich hier 
lich konſtattren, ift diefe Ehe nicht, meine 
Herren.“ “ 


In ejem Falle füge ich mich dem Wunſche 


Ew. Könſol. Hoheit. und in dieſem Sinne 
reiche ich Ihnen die Hand, Herr Graf,“ ſagte 
der Miniſter berzuc, dem Graſen die Rechte 
reichend. 

„Ich vr äs, Exzellenz, daß jetzt alles 


zwiſchen u ausgeglichen und in Ordnung iſt,“ 
dankte der raf ſchlicht und einfach. 

„Dieſe Sang verſchönt mir den Tag, 
rief der Großherzog aus und 
durchdringenden Augen erſtrahlten 
r SE eg „Wir find alt 


unſere God Tage gelten dem Wohle des 
Volkes, der Milderung der Gegenſätze, dem 
wirthſchafill n Frieden, und das mit Ihrer 
Hülfe. Der treue Bürger ſteht meinem Throne 


wird mir deshalb nicht grollen. 


wie der treue Edelmann. Ich will 
ſorgen Sie 


ſo nahe, 
keine Unterſchiede zwiſchen beiden; 
dafür, daß auch im Volke keiner gemacht wird. 
Es giebt keine Vorrechte der Einzelnen; es 
giebt nur Verpflichtungen gegenüber der Ge⸗ 


ſammtheit. Und nach dem Wohl des Ganzen 
ſollen in Zukunft die Rechte des Einzelnen aus⸗ 
geſtattet werden. Nur ſo verhüten wir, was 
wir bekämpfen, nur ſo erhalten wir, was wir 
beſitzen.“ 

Die Herren verneigten ſich, von den 
flammenden Worten des Großherzogs ergriffen. 
Unter Führung des Prinzen Karl, der inzwiſchen 
die Damen aus ihrer Einzelhaft, wie er 
ſcherzend bemerkte, befreit hatte, nahten ſich dem 
hohen Herrn ehrerbietig die Damen des Hauſes 
und ihre Gäſte. 

„Nun, Komteſſe, haben wir unſere Sache 
gut gemacht!“ frug lächelnd der Fürſt die jäh 
erröthend junge Dame, die ſich glückſtrahlend 
und tief bewegt über die Hand des gütigen 
Monarchen beugen wollte. „Nicht fo, mein 
Kind,“ wehrte beier. „Ich habe einen ſüßeren 
Fu verdient, benn ber Handel ging um einen 

u 

Die Komteſſe zögerte nicht lange; fi ſchlang 
beide Arme um den Hals des Gro Sean 
und küßte ihn feſt auf die Lippen. 

„So ein Kuß von friſchen Mädchenlippen, 
meine Herren,“ wandte ſich der Großherzog 
lächelnd an die beiden alten Herren: „geht 
über alle Weisheit des Alters.“ Dann ſagte 
er zu dem Doktor: „Vergeſſen Sie nicht, 
4 Doktor, mich zu Ihrer Hochzeit einzu⸗ 
aden.“ 

Da riß es dieſen ſtürmiſch hin und be⸗ 
geiſtert rief er aus: 

„Seine Königl. Hoheit, unſer allergnädigſter 
Herr, der Großherzog, er lebe hoch, hoch, hoch.“ 

Und begeiſtert ſtimmten die Anweſenden in 
diefe Rufe ein! — — — 


—— —— 


Verantwortlicher Redalteur: 
Hartin Schroeter in Thorn. 
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